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jcigen, ob man fid) auf bie ©chweijer wirb »ertaffen
fönnen unb waö fie leiften werben; bamit aber biefe

grfabruttg nidjt auf Äoftcn ber gemeinfamen ©acbe

gefebefe, fo wicbcrfole ich ben Slnttag wegen Sluf*

ftcllntig eineö «Refcrocforpö an ben befagten «Bunften;

benn man fann, roie ich glaube, mit «Recht

befaupten / baß baö ganje ©efenftofpftem »on ber

«Rorbfce biö an baö «Dttttellänbifche «Dteer paralpfirt
ift, fobalb fid) btefeö H^nptbaitiou in beti Hänben
beö gciubcö beftnbet.

©chiießlidj nod) bie «Bemerfung/ bat man »orjüg.
lid) bie fleinen Äantonö für bie gute ©acbe recht
lebhaft interefftren muß. ©iefe «Bergbewohner fmb
einer hoben «Begeiftcritng fähig. S&rSanb bietet
ihnen alle «Dlittel bav, tö gegen ben überlegctiftcn geinb
ju »ertbeibigen/ unb man gewinnt babureb glcichfam

mefrere gttabcdeu/ welche jur Äoutmuiiifatioti
unb ju Opetationen nadj bem SR tiefen beö geinbeö
fehr bienlidj finb/ unb überbieö ben befenftoen

©tellungcn burch ihre Sage itt ber glanfe beö geinbeö

bie größte ©tärfc gewähren."

3um ©djluffe bemerfen wir nod), baß bic Sache
fidj jerfdjlug/ bic Sagfagung ftedte btn ©eneral
ö. «Badjmanti/ einen gebornen ©chweijer (©laruö)/
an bie ©pige ber Strmce unb bamtt entging bicfclbe
bem ©lücf / »on etnem Stuffen fommanbirt ju werben.

SluS ber fcbnieijertfeben &rteg£(tefdbtcbte.

VIII.

93 ö f c r Sein.
Sir haben unö erjäflcn laffen/ bat nad) bergin.

nähme oon ©ebaftopol franjöfifche unb englifcbe
©olbaten in ben »ollen Äellcr cincö brennenben

*Haufcö gebrungen feien unb ftch bcrattfdjt hätten;
im «Ratifcbe fonnten fic ben Sluöwcg nidjt mefr ftit»
ben uub gingen ju ©runbe. ©ic febweij. Äriegöge*
fdjicljte weiß auch oon einer folchen Äcllcrepcbitton
jtt erjäfleti/ bic für bicSeinluftigen nicft am beften

abgelaufen ift.

Sm ©empacberfrteg war cö; ber 3tircf)er S?avft

jog, 7oo rooblgcrüftete «Dtann ftarf/ am it. «April
1388 ben ©tarnern ju Hülfe/ bie baö ©täbtlein
Scfen belagerten; bod) fic nafmen cö am gleichen
Sag unb bic buubeöbrübcrltcbe fyülft tarn ju fpä't.
Umfonft wollten aber bieSurcbcr nicht in'ö gelb ge-

jogen fein/ fte befcbloßen baher «Rappcrfcbmeil ju
belagern/ baö bti «Räfclö gegen bie ©larner gefochten

hatte; ctligft ließen fic 3eug unb «Rüftung/ «Büdjfeti/
Stirfmafchtnen/ ©turmböefe »on 3ürich fommen
unb mahnten alle gibgenoffen bie «Rapperfcbroctler/
bte ifnen »ielen ©djaben jugefügt/ ju befämpfen;
atlcin bic Oeftreicher hatten bie fletne ©tabt fchon
mit einer tücftigen «Befagung unter «Beter ». Sbor*
berg »erfeben; ba lagen brin gcnucfifche ©cbügen
unb fombarbifdjc ©olbaten, bte namentlich im «Be.

lagcrtingöfrteg gewanbt unb erfahren waren, cö lag
brin baö «Banner »on «Salböbut/ baö jur «Räfelfer
©cbladjt ju fpät gefommen wav, fowie »ielc glücf.

tige beö bort gefebtagenen H"feö' f° bay} über 700
frembe Äricger bie ©tabt »ertbeibigen halfen. Slud)
bie «Bürgcrfdjaft febritt männltd) mit.

©aö «Bclagerungöhecr flieg biö auf 6000 Wann,
alö am 20. Slpril auch ber 3"J"g ber ©olotburner
eintraf; bie ©tabt wurbc ofne Unterlaß befefoffen
unb beworfen/ geuer unb «Branb brobten umfonft/
bic «Befagung hielt feft/ namentlidj aber bte Bürger/
«Dtänner unb Seiber/ bie oon feiner Ucbergabc
etwaö hören wollten, gin fdjwädjer gntfagücrfucf)
oon Slußcn routbe jroar oercitelt/ allein er ermutbigte
bic «Belagerten bod), weil bte Eibgenoffen bit ©larner

bagegen betafdjiren unb fo ftch fcbroäcbcti muß*

ten.

gö ging bie britte Socbc in'ö Sanb; nodj immer
feine gntfebeibung; auf bie «Dtahnung jur lieber*
gäbe folgte H»&n unb Schaben; bit gibgenoffen
»erloren bte ©ebulb unb befcbloßen einen allgemci.
nen ©türm ju roagen. ©er Äommanbattt Sborberg
fürchtete ihn / aber bic «Befagung oerroarf feine

«Borfdjläge cincö «Bergleidjeö unb rüftete fich jur
Slbmcfr.

Slm t. «Dtai/ um 8 Ufr «Bormittagö/ gingen bie

gibgcnofjen inögefammt uticrfcbrocfcn unb fart an
btn ©türm; überall traten fte füfn an bie «Dtauern

mit ©cfitmbäcberii/ (Sturmleitern unb anbcrem«Be»

lageruugöjeug/ fic ftürmten bie ©tabt oon allen Orten

ju Sanb unb jur ©ec/ biö eö ifnen gelang/ ein Äel»
lerlocb/ baö in ber«Dtauer fich befanb/ ju öffnen unb
burchjubreeben, roäfrcnb biebraußen2?icibenben ber
auf ber«Dlauer ftefenben «Befagung bermaßen jufeg.
teil/ bay} fie bie ©turmtücfc nicht bemerfte.

©ccbjtg gibgenoffen brangen in ben Äefler; eö

roar ihnen roarm geroorben bti biefer harten «Arbeit

unb brin ftanben fo fdjön in langen SRciben bie ftatt«
liehen gäffer; ba »ergaßen fie beö ©turmeö aber

nidjt ifrer «Bruber/ fic fegten fief jum Ztinftn,
fdjfcppten aber audj, roaö fie fonnten/ ben braußen
gecljtcnben ju unb meinten nun in ber greube über
ben unerwarteten gunb/ ber ©ieg fei gewonnen.

©och bic «Racbläßigfcit rächte fich; bit «Belager*

ten würben beö gmbruebö geroaht/ brachen eiligft
ben gftrief oberfalb beö Äellcrö auf unb trieben bit
gingebrungenen mit glüfenber Slfcbe unb ftebenbem

Saffer/ bai bie Seiber bereit hielten unb ferbei*
trugen/ roieber binauö; mehrere gibgenoffen famen

uni/ anbere rourben oerrounbet/ alle roarcn in gro*
ßer «Rotf.

«Borroürfcn mögen fte auch nicht entronnen fein/
benn trog fiebenftünbigem ©türmen gelang cö ben

gibgenoffen nicht mehr itt bai ©täbteben ju brin*
gen/ bit ©clegenheit warb »erfäumt unb mißmutbig
gaben fte beö anbern Sageö bit «Belagerung auf.

Selche Scbrc liegt in biefer ©clegeubeit?

Ouefle. 3ürcfer «ReujafrS6latt 1831, roo ftcf aud)
eine fübfcfe «Bignette beftnbet, bie ben «Dtoment im
.Keller PorfteHt.
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zeigen, ob man sich auf die Schweizcr wird verlassen

könncn und waö sie leisten werden; damit aber diefe

Erfahrung nicht auf Kostcn der genieiiisanicn Sache

gcfchche, fo wiederhole ich dcn Antrag wegen Auf.
stellnng eineö NescrvckorpS an den bcfagtcn Punk,

ten; dcnn man kann, wie ich glaube, mit Recht be,

Häupten, daß daS ganze Dcfcnsivfysiem von dcr

Nordfcc biö an daS Mittelländische Meer paralpsirt
ist, fobald sich diefeS Haupkbasiion in den Händen
dcö FcindcS besiudet.

Schließlich noch die Bemerkung, daß man vorzüg
lich die kleinen KantonS für die gute Sache recht
lebhaft intcressircn muß. Diese Bergbewohner sind

einer hohenBegcisterung fähig. Ihr Land bietet ih
nen allc Mittel dar, cö gegen den überlegensten Feind
zu vertheidigen, und man gewinnt dadurch gleich,
sam mehrere Citadellen, wclche zur Kommunikation
und zu Operationen nach dem Rücken dcö Feindes
sehr dienlich sind, und überdies dcn dcfcnsivcn

Stellungen durch ihre Lage in dcr Flanke deS Fein.
dcö die größte Stärke gewähren."

Zum Schlüsse bemerken wir noch, daß die Sache
sich zerschlug, die Tagfatzung stellte dcn General
v. Wachmann, einen gebornen Schweizer (GlaruS),
an die Spitzc dcr Armee und damit entging dieselbe
dcm Glück, von einem Russen kommandirt zu werden.

Aus der schweizerischen Kriegsgeschichte.

Vlll
Böser Wcin.

Wir haben uns erzählen lasscn, daß nach dcr Ein.
nähme von Sebastopol französische und englische

Soldaten in dcn vollen Keller cincs brennenden

^Hauses gedrungen seien und sich berauscht hättcn;
im Rausche konnten sie dcn AuSweg nicht mehr sin.
den und gingen zu Grunde. Die schweiz. KricgSge.
schichte weiß auch von einer solchen Kellcrexpedition
zu erzählen, die für die Wcinlnstigen nicht am besten

abgelaufen ist.

Im Scmpachcrkricg war cS; der Zürcher Harst
zog, 7«0 wohlgerüstete Mann stark, am lt. April
l388 dcn Glarner» zu Hülfe, die daS Städrlein
Wefen belagerte»; doch sie nahmen es am gleichen
Tag und die bundesbrüderlichc Hülfe kam zu fpät.
Umsonst wolltc» abcr die Zürcher nicht in'S Feld ge.
zogen sci», sie beschloßen daher Rappcrschwcil zu be.

lager», das bei Näfelö gegen die Glarner gefochten

hatte; eiligst ließen sic Zeug und Rüstung, Büchsen,
Wnrfmaschinen, Srurmböcke von Zürich kommen
und mahnten alle Eidgenossen die Rappcrfchwcilcr,
die ihnen vielen Schaden zugefügt, zu bekämpfen;
allein die Oestreicher hatten die kleine Stadt fchon
mit einer tüchtigen Besatzung unter Peter v. Thor,
berg versehen; da lagen drin genuesische Schützen
und lombardische Soldaten, die namentlich im Be.
lagcruiigökricg gewandt und erfahren waren, cö lag
drin daö Panncr von Waldöhut, daö zur Näsclfer
Schlacht zu spät gekommen war, sowie viele Fluch.

tige des dort geschlagenen HeereS, so daß über 70«
fremde Krieger die Stadt vertheidigen halfen. Auch
die Bürgerfchaft schritt männlich mit.

Daö Bclagerungöhecr stieg biö auf sooo Mann,
alö am 2«. April auch der Zuzug der Soloihurner
eintraf; die Stadt wurdc ohuc Unterlaß beschossen

und beworfen, Feuer u»d Brand drohten nmsonst,
die Besatzung hiclt fcst, namcntlich aber die Bürger,
Männer und Weiber, die vo» kcincr Uebcrgabc et.
waö hörcn wollten. Ein schwacher Entsatzvcrsuch

von Außcn wurdc zwar vercitclr, allein cr crmulhigte
dic Bclagcrtcn doch, wcil die Eidgenossen die Glar.
ner dagegen detaschiren und so sich schwäche» muß.

ten.

E6 ging die dritte Wochc in's Land; noch immer
keine Entscheidung; auf die Mahnung zur lieber,
gäbe folgte Hohn uud Schade»; die Eidgenossen

vcrlorcn die Geduld und beschloßen einen allgcmei.
ncn Sturm zu wagen. Dcr Kommandant Thorbcrg
fürchtcic ihn, abcr dic Besatzung verwarf seine

Vorschläge eines Vergleiches und rüstete sich zur
Abwehr.

Am l. Mai, um 8 Uhr Vormittags, gingen die

Eidgenossen insgesammt unerschrocken und hart an
de» Sturm; überall traten sie kühn an die Mauern
mit Schirmdächern, Sturmleitern und anderem Be.
lageruugözcug, sie stürmten die Stadt von allen Orten
zu Land und zur See, biö cö ihnen gelang, ein Kel.
lerloch, daS in dcr Mauer sich befand, zu öffnen und
durchzubrechen, währcnd die draußen Bleibenden der
auf der Mauer stehenden Besatzung dermaßen zusetz,

ten, daß sie die Sturmlückc nicht bemerkte.

Sechzig Eidgenossen drangen in den Keller; eS

war ihncn warm geworden bei dieser harten Arbeit
und drin standen so schön in langen Reihen die

stattlichen Fässer; da vergaßen sie des Sturmes aber

nicht ihrer Brüder, sie setzten sich zum Trinken,
schleppten aber auch, waS sie konnten, den draußen
Fechtenden zu und meinten nun in der Freude über
den unerwarteten Fund, der Sicg sei gewonnen.

Doch die Nachlässigkeit rächte sich; die Belager.
ten wurden des Einbruchs gewahr, brachen eiligst
dcn Estrich oberhalb deö Kellcrö auf und trieben die

Eingedrungenen mit glühender Afche und siedendem

Wasser, daö die Weiber bereit hielten und herbei,

trugen, wieder hinauö; mehrere Eidgenossen kamen

um, andcre wurden verwundet, alle waren in gro.
ßer Noth.

Vorwürfen mögen sie auch nicht entronnen sein,

denn trotz siebenstündigem Stürmen gelang cs den

Eidgenossen nicht mehr in daö Städtchen zu dringen,

die Gelegenheit ward vcrfänmt und mißmuthig
gaben sie dcö andern TageS die Bclagcrung auf.

Welche Lchrc licgt in diefer Gelegenheit?

Quelle. Zürcher Neujahrsblatt 18Zt, wo stch auch

eine hübsche Bignette befindet, die den Moment im
Keller vorstellt.
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